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vom Menschen bewohnte Erdober­
fläche mit ihrem Klima, ihrer Boden­
gestaltung, ihren Bodenschätzen, Ge­
wässern, natürlichen Energien sowie 
ihrer Flora und Fauna. Das geogra­
phische Milieu ist eine natürlich-so­
ziale Existenzbedingung, weil sein 
Naturzustand durch die Arbeit und 
Lebenstätigkeit von Hunderten Men­
schengenerationen völlig verändert 
und umgestaltet wurde.
Diese natürlichen m. E. werden im 
Verlaufe der gesellschaftlichen Ent­
wicklung, der aktiven Auseinander­
setzung der menschlichen Gesell­
schaft mit der Natur, der praktischen 
Aneignung der Natur vermittels der 
Produktion immer weiter und umfas­
sender in den gesellschaftlichen Le­
bensprozeß einbezogen und werden 
dadurch zur Wirkungssphäre, zum 
Tätigkeitsfeld der Menschen.
Die sozialen m. E. sind einerseits die 
—>■ Produktivkräfte und die —Pro­
duktionsverhältnisse der Menschen, 
die in ihrer Einheit und Wechsel­
wirkung die —Produktionsweise der 
Gesellschaft bilden, die —> Technik 
sowie andererseits die demographi­
schen Verhältnisse der Reproduktion 
und des Wachstums der Bevölkerung, 
welche sich nach dem für jede Ge­
sellschaftsformation spezifischen so­
zialen Bevölkerungsgesetz entwik- 
keln.
In der Gesamtheit der m. E. und in 
ihrer Wechselwirkung kommt der 
Produktionsweise die bestimmende 
Rolle zu; von ihrer Entwicklung 
hängt ab, wie und in welchem Um­
fang die Menschen sich ihre natür­
liche Umwelt aneignen, ihren Zwek- 
ken nutzbar machen und die Natur­
kräfte beherrschen lernen. Von der 
Produktionsweise hängt aber auch ab, 
in welcher Weise die natürlichen 
m. E., in Wechselwirkung mit und 
vermittelt durch die Produktion, den 
Gang der gesellschaftlichen Entwick­
lung beeinflussen können.
Die Menschen bleiben in jeder Ge­
sellschaftsformation von ihren m. E. 
abhängig, sowohl von den natürlichen

wie den sozialen, doch wandelt diese 
Abhängigkeit mit dem Übergang 
zum Sozialismus ihren Charakter. 
Waren die Menschen zu Beginn der 
gesellschaftlichen Entwicklung, in der 
Urgesellschaft, dem blinden Wirken 
der natürlichen und sozialen Exi­
stenzbedingungen ausgeliefert, so ge­
wannen sie mit der Entwicklung der 
Produktivkräfte allmählich immer 
mehr Möglichkeiten, die natürlichen 
Existenzbedingungen in einem gewis­
sen Grade zu beherrschen. Besonders 
die gewaltige Entfaltung der Produk­
tivkräfte im Kapitalismus erweiterte 
die Naturbeherrschung in enormem 
Maße. Da die kapitalistische Produk­
tion aber vom Streben nach Maximal­
profit vorangetrieben wird, beutet die 
Bourgeoisie die Naturreichtümer 
ohne Rücksicht auf ihre Erschöpfung 
oder künftige Reproduktion hem­
mungslos aus und untergräbt auf 
diese Weise die natürlichen m. E.
In der sozialistischen Gesellschaft ge­
winnen die Menschen zum erstenmal 
die Möglichkeit, sowohl ihre natür­
lichen als auch sozialen m. E. bewußt 
und planmäßig auf der Grundlage 
der erkannten und angewandten Ge­
setzmäßigkeiten der Natur und der 
Gesellschaft zu beherrschen. „Der 
Umkreis der die Menschen umgeben­
den Lebensbedingungen, der die 
Menschen bis jetzt beherrschte, tritt 
jetzt unter die Herrschaft und Kon­
trolle der Menschen, die nun zum 
ersten Male bewußte, wirkliche Her­
ren der Natur, weil und indem sie 
Herren ihrer eignen Vergesellschaf­
tung werden“ (Engels, MEW, 20, 
264).

Mechanizismus: Bezeichnung für die 
philosophische Auffassung, welche 
die Entwicklung der Natur und Ge­
sellschaft auf mechanische Bewegung 
zurückführen und durch die Gesetze 
der Mechanik erklären wollte.
Der M. entstand im Zusammenhang 
mit der Entwicklung der Naturwis­
senschaft, speziell der Mechanik, 
durch die Verabsolutierung der Er-


